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Herausforderungen und Schwierigkeiten               
bei der Projektplanung und -entwicklung der               
Wasserkraftanlage Bumbuna II in Sierra Leone 
Jens Mödinger 
 
Der in den 1980er Jahren begonnene und erst 2007  nach verschiedenen Schwie-
rigkeiten und einem fast zehnjährigen Bürgerkrieg  schließlich fertiggestellte 
Bau des Bumbuna Damms ist ein Meilenstein in der Entwicklung des west-
afrikanischen Landes. Bis heute stellen beiden 25 MW Maschinensätze die höchs-
te installierte Leistung aller Kraftwerke des Landes dar und tragen zu über 60% 
der jährlichen Stromerzeugung bei. Die Entwicklung der Phase II des Bumbuna-
Projekts ist nun ein weiterer Meilenstein, der durch ein 2011 geschlossenes 
Public-Private-Partnership zwischen der Regierung von Sierra Leone und dem 
privaten Entwickler Joule Africa realisiert werden soll. 
Der vorliegende Beitrag wird neben der Beschreibung der einzelnen Anlagenteile 
des insgesamt 190 MW großen Wasserkraftkomplexes und den jeweiligen Beson-
derheiten bei der Planung sowie dem aktuellen Stand der Projektentwicklung vor 
allem auf die Schwierigkeiten und Herausforderungen durch unvorhersehbare Er-
eignisse und unerwartete Erkenntnisse, aber auch durch politische Unwägbarkei-
ten und Änderungen der Rahmenbedingungen sowie deren jeweiligen Bewälti-
gung eingehen. 
1 Projekthintergrund 
1.1 Bumbuna Dam (Phase I) 
In den 1970er Jahren wurden erste Studien zur Nutzung des Wasserkraftpotenzi-
als des Flusses Seli im Norden Sierra Leones durchgeführt. Eine durch die 
Weltbank finanzierte Machbarkeitsstudie von 1980 sah einen ca. 80 m hohen 
Damm oberstrom der Bumbuna Falls mit einer etwa 2 km lange Ausleitungs-
strecke um die Wasserfälle vor. 1982 wurde mit der Flussumleitung begonnen. 
Bereits zwei Jahre später wurde die Notwendigkeit und wirtschaftliche Mach-
barkeit es Projekts hinterfragt. Dies führte zu einem überarbeiteten und verklei-
nerten Layout, in dem unter anderem die Ausleitungsstrecke durch ein Krafthaus 
am Dammfuß ersetzt wurde. Weitere Schwierigkeiten in der Finanzierung sowie 




ein langjähriger Bürgerkrieg führten dazu, dass die Anlage schließlich erst Ende 
2009 in Betrieb genommen werden konnte. 
Mit einer installierten Leistung von 50 MW stellt sie aktuell die mit Abstand 
wichtigste und größte Quelle für die Leistungsbereitstellung und Stromerzeu-
gung des westafrikanischen Landes dar. Allerdings konnten seither  auch nach 
der Rehabilitation der beiden Francis-Turbinen im Jahr 2013  nur ca. 200 
GWh/Jahr erreicht werden, was etwa 2/3 der ursprünglich geschätzten Jahres-
energieerzeugung entspricht. Gründe hierfür sind eine generelle Überschätzung 
der saisonal stark schwankenden Wasserverfügbarkeit sowie deren ineffizienten 
Nutzung gepaart mit Problemen eines unterdimensionierten und nicht optimal 
abgesichertem Übertragungs- und Verteilungsnetzes. 
 
1.2 Bumbuna Extension und Yiben Dam (Phase II) 
Phase II nimmt die ursprünglich fünfstufige Ausbauplanung auf und setzt so-
wohl die Erweiterung der bestehenden Anlage (Bumbuna Extension) als auch 
den Bau eines neuen Damms (Yiben Dam) um. 
 
Abbildung 1: Lage (links) und Schema (rechts) des Bumbuna-Projekts in Sierra Leone 
 
Bumbuna Extension ist eine Ausleitung aus dem bestehenden Reservoir des 
Bumbuna-Damms über einen 1.9 km langen mit Beton ausgekleidetem Tunnel 
sowie einem 0.5 km langen stahlgepanzertem Druckstollen in ein kleines Seiten-
tal zu einem Krafthaus mit zwei 42 MW Francis-Turbinen. Der 1.7 km lange 
Ausleitungskanal führt die bis zu 82 m³/s Triebwasser unterhalb der Bumbuna 
Falls zurück zum Fluss Seli. Dadurch werden zusätzliche 40 m Fallhöhe oder 
50% mehr gegenüber der bestehenden Anlage genutzt. Um eine Mindestwasser-
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führung unterhalb der bestehenden Anlage zu gewährleisten wird dort eine klei-
ne Turbine mit knapp 4 MW im Unterwasserbereich angeordnet. 
Der neue Yiben Damm ist ca. 32 km oberstrom und ziemlich genau im Bereich 
der Stauwurzel des Bumbuna Damms. Die ursprüngliche Planung aus den 
1970er sah einen Standort direkt nach dem Zusammenfluss mit dem Mawoloko 
vor, einem der Hauptzuflüsse des Seli. Aufgrund der nicht mehr zu rechtferti-
genden Auswirkungen auf bestehende Siedlungen und Infrastruktur wurde ein 
alternativer Standort in unmittelbarer Nähe aber oberstrom des Zusammenflus-
ses ausgewählt. Aufgrund der Bauzeit, der Notwendigkeit eines Teileinstaus 
während der Bauphase sowie die kompakte Anordnung der Bauwerke wurde als 
Dammtyp eine Walzbetonmauer (RCC) bevorzugt und auch nach Feststellung 
der weniger geeigneten Gründungsbedingungen (siehe 2.2 unten) beibehalten. 
Im Laufe der Ausschreibung und insbesondere während den Verhandlungen und 
technischen Diskussionen mit dem bevorzugten Anbieter hat sich aus Kosten-
gründen und Neubewertung der Geologie aufgrund weiterer geophysikalischer 
Untersuchungen die Präferenz für den Dammtyp hin zu einem Steinschüttdamm 
verschoben. 
Der Damm selbst hat eine Höhe von 86 m mit einer Kronenlänge von knapp 740 
m. Der aktive Stauraum umfasst ca. 1.3 km³, was gut 70% des mittleren jährli-
chen Zuflusses entspricht. Im Krafthaus am Dammfuß werden zwei Francis-
Turbinen mit einer Leistung von jeweils 27 MW installiert. 
Zusammengenommen umfasst der Bumbuna-Wasserkraftkomplex vier Kraft-
häuser mit einer gesamten installierten Leistung von 190 MW. Die mittlere Jah-
resenergieerzeugung wird auf gut 1060 GWh/a geschätzt, wobei mehr als 90% 
auf die neuen Anlagenteile entfallen. 
2 Herausforderungen  
2.1 Projektentwicklung 
Formale Rahmenbedingungen 
Die Entwicklung der Infrastruktur ist nach wie vor eine große Herausforderung 
und vordringliche Aufgabe für die Regierung von Sierra Leone um die gesell-
schaftliche und ökonomische Entwicklung des stark gebeutelten Landes voran-
zutreiben. Um ausländische Investitionen anzuziehen hat die Regierung erhebli-
che Anstrengungen unternommen, um das Investitionsklima und die Bedingun-
gen für die Geschäftstätigkeit im Land zu verbessern. Dies beinhaltete unter an-
derem ein neues Gesetz zur Verbesserung des ordnungspolitischen und rechtli-




chen Rahmens für die Projektentwicklung mit dem Ziel öffentlich-private Part-
nerschaften zu ermöglichen und zu fördern. 
Joule Africa, ein privater Entwickler mit Fokus auf den Energiesektor in Ent-
wicklungsländern, hat im Mai 2011 ein Absichtserklärung über die exklusive 
Entwicklung der Phase II des Bumbuna-Projekts unterzeichnet und Lahmeyer 
International mit der technischen Entwicklung und Betreuung des Projekts be-
auftragt. Ein Jahr später folgt eine formale Vereinbarung zur Projektentwick-
lung, welche institutionelle, rechtliche, wirtschaftliche, finanzielle und steuerli-
che Aspekte regelt. Darüber hinaus werden Verantwortlichkeiten sowie Meilen-
steine definiert, die im Entwicklungsprozess zu erreichen sind. Eine solche Ver-
einbarung gilt als wesentlich nicht nur für den Erfolg eines solchen Leuchtturm-
projekts im Land selbst, sondern auch im Hinblick auf die enormen Investitio-
nen und der damit verbundenen Risiken privater Investoren angesichts mögli-
cher Änderungen im politischen und institutionellen Umfeld. 
Der Regierungswechsel 2018 brachte weitere Verzögerungen mit sich, da weite 
Teile der Administration ausgetauscht wurden. Aufgrund des überzeugenden 
Auftretens von Joule Africa und allen beteiligten Beratern sowie der Wichtigkeit 
des Projekts selbst war es möglich, den Projektleiter auf Seiten der Regierung 
sowie große Teile seines Teams im Projekt zu halten. Auch die Vereinbarungen 
zur Projektimplementierung und Stromabnahme haben weiterhin Bestand. 
Partnerschaften 
Eine permanente Einbindung der Regierung in den Entwicklungsprozess wurde 
durch die Bildung eines Lenkungsausschusses ermöglicht. Dieser Lenkungsaus-
schuss setzt sich aus Vertretern des privaten Entwicklers, des Energieministeri-
ums und Beratern des Präsidenten von Sierra Leone zusammen. Auch wenn bei 
den Regierungsvertretern aufgrund ihrer früheren Beteiligung während der Pha-
se I ein generelles Verständnis bezüglich Wasserkraft und Projektentwicklung 
vorhanden war, war es bei rechtlichen, finanziellen und technischen Detailas-
pekten mitunter schwierig, zeitnah Konsens zu finden. Obwohl Joule Africa an-
geboten hat, externe Berater für die Regierung zu finanzieren um die Projekt-
entwicklung effizienter gestallten zu können, hat es bis weit in den ersten Aus-
schreibungsprozess 2014 hinein gedauert, bevor auch die Regierung entspre-
chende fachliche Unterstützung in Anspruch genommen hat. Die schleppende 
Akzeptanz einer Unterstützung von außen hat auch damit zu tun, dass das Bum-
buna-Projekt schon immer ein sehr politisches und emotional aufgeladenes Pro-
jekt war und ist. 
Aufgrund des größeren Umfangs bei gleichzeitig langsamerem Fortschritt der 
Entwicklungsaktivitäten aufgrund verschiedener technischer und politischer 
Herausforderungen musste Joule Africa 2013 einen weiteren Entwicklungs-
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partner an Bord holen. Aufgrund unterschiedlicher Investmentphilosophien 
wurden jedoch bereits fortgeschrittene Verhandlungen über den Stromabnahme-
vertrag und das Implementierungsabkommen blockiert. Im Januar 2016 hat 
Joule Africa dann die Partnerschaft auf- und ausgelöst, um die weitere Entwick-
lung des Projekts und die damit verbundenen Investitionen zu sichern. Ein we-
sentlicher Faktor für die Fortführung und Ausweiterung des Projektentwick-
lungsabkommens war das persönliche Engagement und die Leidenschaft der 
Repräsentanten von Joule Africa aber auch der Regierung, die ihre bewährte 
Partnerschaft untereinander und den starken Wunsch nach Abschluss des Pro-
jekts nochmals bekräftigten. 
 
2.2 Planung und Design 
Aufgrund der spärlichen Datengrundlagen, der schwierigen Erhebung zusätzli-
cher Informationen sowie sporadischer Änderungen der Rand- und Rahmenbe-
dingungen müsste die ursprüngliche Planung mehrmals angepasst werden. 
Hydrologie 
Für die Projekthydrologie standen nur Messungen aus der Entwurfsphase des 
Bumbuna Damms Mitte der 1970er sowie eine daraus unter Einbeziehung von 
Niederschlagsdaten abgeleitete langjährige monatliche Abflusszeitreihe zur Ver-
fügung. Der beobachtete Verlauf des Wasserstands im Reservoir legte allerdings 
den Schluss nahe, dass der tatsächliche Zufluss deutlich unter den früheren 
Schätzungen liegen muss. Ein Rückrechung auf Basis der angenommenen Spei-
cherbewirtschaftung legte eine Reduzierung des Zuflusses um 40% nahe, was 
dann schließlich auch in der Machbarkeitsstudie und den darauf basierenden 
Ausschreibungsunterlagen Berücksichtigung fand. Erst durch den Zugang zu 
aktuellen Betriebsdaten, die vom Betreiber aufgrund unterschiedlicher Befind-
lichkeiten gegenüber der Regierung anfänglich zurückgehalten wurden, war es 
möglich, die Reduktion des verfügbaren Wasserdargebots von 40% aufgrund der 
Unterschätzung der Abflüsse während der Regenzeit 
passen  allerdings zu einem Zeitpunkt als die erste Ausschreibung schon im 
Gange war. 
Natürlich wurden für die Studie auch hydro-metrologische Messgeräte vor Ort 
installiert, um die Datengrundlage zu verbessern. Aufgrund der schweren Zu-
gänglichkeit und einem knappen Budget erfolgte eine automatisierte Datenerhe-
bung mit einer unregelmäßigen Datenauslesung alle paar Monate. Unglückli-
cherweise  aber vermutlich nicht zufälligerweise  gingen alle Messgeräte in-
nerhalb eines halben Jahres verloren, so dass hier nur ca. 2-4 Monate Daten er-
hoben werden konnten. 





Verzögerungen in der Vergabe und Durchführung der geotechnischen Untersu-
chungen führten dazu, dass die Machbarkeitsstudie sowie die anschließende ers-
te Ausschreibung weitgehend auf Annahmen bezüglich der Gründungsbedin-
gungen basieren. Bereits wenige Monate nach Beginn der Machbarkeitsstudie 
wurde ein Vertrag zur Baugrunduntersuchung mit einem internationalen Spezi-
alunternehmen fertig verhandelt. Fast zeitgleich wurde der Energieminister aus-
getauscht. Der neue Minister, der wenig später ebenfalls entlassen wurde, be-
stand vor Freigabe der Arbeiten auf eine Neubewertung lokaler Unternehmer, da 
diese doch Erfahrung in der Exploration hätten. Die Diskussionen und Überzeu-
gungsarbeit, dass die Anforderungen für den Bau einer Wasserkraftanlag weit-
aus komplexer sind als für einen Minenbetrieb und spezielle Erfahrung und Aus-
rüstung erfordern, führten dazu, dass sich das Zeitfenster für die Durchführung 
der Untersuchungen aufgrund der einsetzenden Regenzeit geschlossen hat und 
die Arbeit um 9 Monate verschoben werden mussten. 
Im Frühjahr 2013 konnten die Arbeiten bei Bumbuna abgeschlossen werden. 
Allerdings gab es Schwierigkeiten mit dem lokalen Subunternehmer, der für 
dem 14 km langen Zufahrtsweg durch den Dschungel zur schwer zugänglichen 
Yiben Dammstelle verantwortlich war, so dass diese Arbeiten um ein weiteres 
Jahr verschoben werden mussten. Kurz nach Beginn der Arbeiten bei Yiben An-
fang 2014 wurden erste vereinzelte Fälle des Ebola-Virus bekannt, so dass er-
höhte Sicherheitsvorkehrungen getroffen und des Untersuchungsprogramm an-
gepasst wurden. Die wesentlichen Arbeiten waren gerade abgeschlossen, als mit 
dem Ausbruch der Ebola-Epidemie im Mai 2014 die Dammstelle evakuiert wer-
den musste. 
Darüber hinaus ergab die Auswertung der vorhandenen Ergebnisse auf der lin-
ken Seite des Flusses eine außergewöhnlich tiefe Depression stark verwitterten 
Gesteins, was eine Neubewertung des Entwurfs  und damit auch der laufenden 
Ausschreibung  erforderlich machte. 
Stromerzeugung 
Aufgrund der besonderen Bedeutung des Bumbuna-Projekts für das gesamte 
Land stand eine sehr hohe Verlässlichkeit und Verfügbarkeit für die Grundlast-
versorgung im Vordergrund. Die ursprüngliche Planung sah daher ein tieflie-
gendes Einlaufbauwerk bei Bumbuna vor, was eine ca. 60 m tiefe Baugrube di-
rekt neben dem bestehenden Reservoir erforderlich machte. Da der laufende Be-
trieb der bestehenden Anlage zu keinem Zeitpunkt beeinträchtigt werden darf, 
waren die Anforderungen zur Herstellung allein dieses Bauwerks hoch komplex 
und somit auch entsprechend zeit- und kostenintensiv. Da seitens der Regierung 
auch kein klarer Plan zur Entwicklung der Stromerzeugung im Lande vorhanden 
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war, wurde auch ein stufenweiser Ausbau angedacht, der aus politischen Grün-
den aber abgelehnt wurde. 
Nach einer Unterbrechung der Projektentwicklung aufgrund des Ebola-
Ausbruchs und der Abwicklung der Differenzen der Entwicklungspartner haben 
sich Anfang 2016 dann die Planungsvorgaben geändert. Mit der Konkretisierung 
der Umsetzung zum Ausbau und Anschluss an ein überregionales Verbundnetz 
(ECOWAPP-CLSG) sowie weiterer Kraftwerksplanungen im Land konnten die 
hohen Anforderungen an die Verfügbarkeit der Anlage gelockert werden. 
Dadurch war es unter anderem möglich, die Speicherbewirtschaftung anzupas-
sen und somit das Einlaufbauwerk bei Bumbuna erheblich zu vereinfachen. 
Auch weitere Kosteneinsparungen konnten erreicht werden, da durch die Reha-
bilitierung der Turbinen 2013 die Verlässlichkeit der bestehenden Anlage erhöht 
und somit in der Gesamtkapazität des Anlagenkomplexes stärker berücksichtigt 
werden konnte. 
 
2.3 Ausschreibung und Vergabe 
Die erste Ausschreibung der Bauleistungen im Rahmen eines EPC-Vertrags ba-
sierend auf der Machbarkeitsstudie fand im November 2013 statt. Nach einer 
Präqualifikationsphase und einer Ortsbegehung haben drei Anbieter konforme 
Angebote abgegeben. Aufgrund der oben dargestellten Schwierigkeiten wurde 
Ende 2014 das Vergabeverfahren jedoch eingestellt. 
Die zweite Ausschreibung wurde dann im September 2016 gestartet. Aufgrund 
einer Anpassung in der Finanzierungsstruktur folgte die Ausschreibung nun den 
Vergaberichtlinien der Europäischen Investitionsbank. Nach der Ortsbegehung 
wurde auf Kundenwunsch auch ein Steinschüttdamm in die Ausschreibung auf-
genommen, um den Anbietern eine größere Flexibilisierung in der Gestaltung 
ihrer Angebote zu ermöglichen und so die Gesamtkosten weiter zu reduzieren, 
auch wenn sich dadurch das Bauzeitenrisiko leicht erhöht. 
Im Februar 2018 wurde der bevorzugte Bieter identifiziert und Verhandlungen 
aufgenommen. Aufgrund verschiedener durch den Anbieter erarbeiteten Alter-
nativen sowie weiterer Herausforderungen in der Projektentwicklung  nicht 
zuletzt durch den Regierungswechsel  dauern die Verhandlungen immer noch 
an. Nach Abschluss der Finanzierungsvereinbarungen, die für Mitte 2019 avi-
siert sind, soll mit dem Bau nach der Regenzeit Ende 2019 begonnen werden. 





Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird jedes Wasserkraftprojekt im Verlauf des 
Entwicklungsprozesses mit unterschiedlichen Herausforderungen und Hinder-
nissen konfrontiert werden, insbesondere in Ländern mit geringer Erfahrung 
und/oder begrenzten administrativen und physischen Infrastruktur in der Ab-
wicklung von Großprojekten. Nicht nur für private Entwickler gelten daher die 
folgenden Aspekte als wesentlich für eine erfolgreiche Projektentwicklung: 
Engagement 
Im Vergleich zu internationalen Finanzierungsbanken erwartet ein privater Ent-
wickler aufgrund des höheren Risikos in der Regel auch eine höhere Rendite. 
Die wird oft so missverstanden, dass sich der Entwickler auf Kosten des Landes 
zu bereichern versucht. Durch starken persönlichen Einsatz des Entwicklers so-
wie Transparenz im Entwicklungsprozess kann eine vertrauensvolle Basis zu 
den Verantwortlichen des Projektlandes aufgebaut werden und so eine gemein-
schaftliche Entwicklung vorangetrieben werden, die im Sinne beider Projekt-
partner ist. 
Kompetenz 
Für komplexe Planungsaufgaben sind entsprechende technische, finanzielle und 
rechtliche Expertisen für den Entwickler unabdingbar. Eine erfolgreiche Zu-
sammenarbeit kann aber nur realisiert werden, wenn alle Projektpartner auf Au-
genhöhe miteinander sprechen. Der frühzeitige Aufbau entsprechender Kapazi-
täten wird eine reibungsarme Projektentwicklung unterstützen. 
Flexibilität und Ausdauer 
Äußere Einflussfaktoren wie politische Mehrheiten, institutionelle und wirt-
schaftliche Rahmenbedingungen oder physische Gegebenheiten können sich im 
Laufe der Zeit ändern. Anpassungen des Entwicklungsprozesses oder gar des 
Projekts selbst sind daher nicht auszuschließen. Daher muss der Entwickler in 
der Lage sein, sich schnell an die neuen Bedingungen anzupassen und sich ge-
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